
Aus den Tagebüchern VO Oberkonsistorlalrat
alter chwarz 1941 — 945

V  FA ESS

Vorgestellt wird diesem Beitrag eine Quelle ZAÄBLB schlesischen Kirchenge-
chichte des / xweiten eltkrieges, deren KEx1istenz se1lit langem bekannt ist,
die auch auszugswelse wenigen Exemplaren koplert, aber bisher nıcht
gedruckt wurde. Es wird hiler also Walter chwarz Wort kommen,
weitgehendem Verzicht des Bearbeiters auf kommentierende /Zusätze. Der
Charakter des Vor'crages2 bleibt dabe1 gewahrt, /itate sind (mit Datumsan-
gabe) kursiv DESECTZL.

DE

Z um Autor wenig WI1E möglıch, viel WI1E nötig: Walter Schwarz” S DC-
boren 1886 in Hirschberg, ordiniert 10192 Breslau, 1913 Pfarrer in C'har-
lottenbrunn, 1916 als Jugendpfarrer in die Provinz Posen berufen, ihm
zusätzlich die Leitung der Pressearbeit übertragen wurde. Als ach dem
Weltkrieg Posen Polen fallt  ‘9 kehrt S ach Schlestien zurück un! wird
ZuU Direktor des „Evangelischen Preßverbandes für Schlestien“‘ berufen.
In diesem ber Pressearbeit 1m heutigen Sinne welt hinausgehenden Ar-
beitsgebiet erwirbt Pr siıch oründlichste Personal-, (Orts- un:! Sachkenntnis
ber die Kirchenprovinz Schlesten; S wird nicht zuletzt dieses AZuU er
führt haben, T“ durch den Preußischen Landeskirchenausschuß ZU

theologischen Oberkonsistorialrat berufen wird, vorerst kommissarisch,
mit Wirkung VO 1936 Die Berufung wird begrüßt, gestutzt, wohl
auch gefördert durch den schlesischen Provinzialkirchenausschuß. Es 1st
eine Personalentscheidung 1m Zusammenhang mit dem Versuch ach
dem völlgen Scheitern der ersten Phase nationalsozialistischer irchenpo-
lıtik. durch die die TC- beherrschen, einem vermittelnden un:!
kirchlichen Weg zurückzufinden. Und WwI1IE der Provinzialkirchenausschuß

Tagebuchnotizen. Oberkonsistorialrat Walter Schwarz in Auszügen, die VO:  -
ihm selbst bestimmt worden sind. Archiv GeS 1 , 138

Hr wurde gehalten auf der Jahrestagung Die schlesische evangelische Kırche IM >weiten Weltkrieg
des ereins für schlesische Kirchengeschichte VO 1822 (O)ktober 2002 Eıisenach. Eıne
vollständige kommentierte Edition der Tagebücher wird vorbereitet.

Vgl. ausführlich: Eberhard Schwarz, Pro Kecclesia jenseits der Fronten. Zum Gedenken
Oberkonsistorialrat Walter Schwarz 1a JSKG 63 1986, T5  0R
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als damalıge Leitungsspitze VO Anfang energisch die Entfernung der
1935 Z Leitung eingesetzten Männer fordert, erklärt auch alter
Schwarz, das Amt 13017 annehmen wollen, wenn IIr Fürle, Kıirchenrat
Griesdorf un Propst Jenetzky Aaus der Behörde abberuten werden*. Kon-
sistorlalpräsident wird, re1 Monate ach der Berufung VO  - Schwarz, der
Kirchenjurist Johannes Hosemann, C Mannn 99;  mıt kiırchlichem Verständ-
n1SsS  69 un! ohne jede AFffinıtät NS un chwarz 1st als geistlicher
Oberkirchenrat Stellvertreter VO  - Bischof /Zänker® 1n all dessen geistlichen
Funktionen:; T: 1st E 1NSO mehr, als un! we1l Ja /Zänker 19239 zwangsbe-
urlaubt un! annn ZU 19217927 zwangspensionilert wurde. [Dieses Fehlen
einer bischöflichen Spitze führte der skonstruktion eines 55  e1istli-
chen Dirigenten”; nachdrücklich hatte schon Anfang 1 94() Hosemann
eim Evangelischen berkirchenrat gefordert, chwarz stellvertre-
tendl, lange /Zänker beurlaubt sSEe1 dessen Funktionen vollständig AaUS-

füllen mMusse, un!| „spatestens M1t der Pensionierung /Zänkers sollten WIr
chwarz den Litel des „„Geistlichen Diflgenten“ nıcht mehr vorenthalten,
w1e€e CS prinzipiell un: absichtsvoll die Naumburger BK hat‘‘
chwarz hat sich hne den Titel sachlich 1n der bischöflichen, geistli-
chen Leitung der schlesischen C gesehen un! ist außer VO  $ den
Naumburgern un den (inzwischen in sich gespaltenen) VO  — allen
anderen auch gesehen worden.

BED VQ BLLE

Kıs handelt sich fünf einfache Schreibkladden, der Kıntrag datiert
VO August 1941, der letzte VO Dezember 1945 VO  . vorlaufen-
den Notizen, die gegeben en dürfte, ist nıchts bekannt Geschrieben
sind S1Ce mi1t Linte der Bleistift, 1n inzwischen leider verblalßter Schrift,
da vieles nıcht mehr entzifferbar 1St und wohl verloren ware, hätte nıcht
C selbst se1ine Mitarbeiterin, Tau Dr Lindner; Auszüge fertigen lassen.
Kıne vollständige Abschrift existiert 1n der Famiılie; Ss1e konnte eingesehen
un werden.

Was bieten die Aufzeichnungen”? Es 1Sst einfacher 9 WAas S1E nıcht
bieten: einen fortlaufenden, 1n sich geschlossenen Llext Keine Geschichte

Staatsarchiv Breslau, Bestand H: Rozne Zespoliy Ewangelickte 6/63, Protokollabschrif-
ten des Provinzialkirchenausschusses, Prot. MC} 10.3 un 3.4.1936; c£. uch Prot. VO

Tagebuch Walter Schwarz, Kıntrag VO 1.5:1942
Wılhelm ahe b Bischof ttOo /Zänker (1876-1960). Eın Beitrag ZUT!T jJüngsten Kir-

chengeschichte Schlestiens un Rheinland-Westfalens, 1967
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der schlesischen Kirche 1m Krieg, beschreibend oder reflektierend. S1e
bieten ein Jtinerar; aber ein lückenloses. Es scheint schr zufällig, W4S ıhm
notlierenswert ist WAas nıcht Knappe Hınweise, knappe ber Perso-
LIC1HN und Kreignisse; vieles ist 1L1UT angedeutet und bedarf der Erläuterungunı Krgänzung durch andere Quellen. Zusammenhänge ergeben sich al-
enfalls 1im Versuch thematischer Ordnung un! Zusammenfassung: und 1n
dieser Weise wird hier auch VOIZC angen, WECLN ich viersuche: 1n einer Re1-
he rtelatıv lose aneinandergereihter tichworte einen Eınblick geben.

DIE NEGATIVEN KAHMENBEDINGUNGEN

Die EersSten beiden datze, VO 4:8.1941 Nach 41wöchentlichem Urlaub Dzenst-
antrıtt. Man SDUTT, wievzel schmaler Wwieder die Basıs der Kırche geworden AA Man
könnte diese Aussage ber welte Teıle der Aufzeichnungen stellen und
entfalten.

SE OR T SCHEWASI  RUNG

Was Walter chwarz schr schaffen macht, ist die Beobachtung eines
inneren Verfalls des Volkes, VO  = SItte, Moral Recht un:! Religion, un! SE
hat dafür wiederholt Cit} Wott: „Bolschewismus‘‘. 8.23.423 Dize Lage des LVater-
landes lastet schwer auf UNHS, Immer deutlicher Zeigt SicCh, AaSss dze Arbeitsverbflichtung,dıe die Menschen a $ ihren Betrieben IM dıe Munttionsfabriken reifßt, CINE Proletarıisie-
VÜUNQZ ohne ‚gleichen mIT siCh bringt. Wr „gleiten, NECIN SIÜFZEN IMN den Bolschewismus hıin-
CIN, und Keiner szehl, weder militarısch noch InnenDolilisch, den AÄnsatz PInNer Wirke -
chen Wendung. Sehr bemerkenswert das Bild, das Adze S uperintendenten PNL-
Werfen: die Jahrgänge 928/29 Sind UE Schtppen EINZEZOLEN, IN I rebnitz haben dıe
Jungen den SAHZEN Lag Dzenst, Beerensuchen, Kartoffelschalen PIC. Ahnlich IN GL02AU!Altpapier Sammeln YUS}  s Wann soll noch Kirchliche Unterweisung stalthaben? Dize
Kantoren Sind U S chtppen eINDEZOTCN, sicher auch ”zele LVorleser Vl icCh Jürchte für
HSEVYE Gemeindehelferinnen. Fıine ungehEuUreE Belastung der V ersorgung der („emeinden.
Und IM RANZEN IN St0ß IN den Bolschewismus hinein. Am Dize HitHer-

Jugend VOHZ Bartholdunternehmen kommpt ZUFÜCK, IM Goldberg aber nıicht die Jugend der
Oheren Schulen. Dzese 74 Jungen KOommen wohl HNIE mehr IN dze höhere Schule. Auch
CIM SLück Bolschewisterung. eıit 71933 marschieren die Jungen und Iernen nıcht mehr
Daher der Abstieg auch IN den technischen Wissenschaften, der SiCh JEIZ hıtter rAacht.

Das Internat IN Glatz hat Keinen Geistlichen mehr, Sondern PINEN $ tudzenrat
als Kegens. Kruzifixe und 1 ischgebet abgeschafft. Was unterscheidet UNHS VO.  d Bolsche-
WISPIUSO 1111724 Dize S chulkinder, dze heute IM KNEISNSALZ SINd, LE und
l jährige, werden wohl AUMM noch IN die Schule >UrÜCkKREhreN. Auf allen S eiten geht
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die Proletaristerung des deutschen LV olkes IM S turmschrıittA Man hört, ASS dıe Z
()stern LUT Entlassung kommende Schuljugend hereits IM Dezember 1944 PNHASSCN
urd und <ZWAF ZUM Schanzdtienst!, VE dıe Schulen IN Breslau VOHM 1944 hıs
ndeJanuar 1945 Ferien (Kohlemangel) machen. Das Iare das nde der Schule und

der endgültige Szeg der H@itler-Jugend (von der chwarz andetrer Stelle
Sagt, 1n ihr sammle sich alles ommuntistischen Elementen/8.4.43). Hs
scheint IN Nzıederschles:en hesonders schlimm 'CIN (n dıe 1 ehrerhildu ngsanstal-
LeN, die Napola und dıe Heimschulen sind weıtler IN Betrıeb, ALSO dzıe Förderung der
Parteiauslese. Alles andere urd hinabgesto/ßen IN die ungelernte Masse auch UNSECTE

Kinder, SOoweit SZE nıcht IM Alter SCHOon darüber AiInaus SInd. Und er erinnert
KEdzard Schapers Buch „Sterbende tche  CC und darın den erschütternden
Iraum der USIA VON der antlitzlosen Menschheit IM bolschewistischen Rufßland.

Und hier siecht Cr welte Zusammenhänge, WEn CT 0.1.1943 notliert:
Lehn Jahre! Faıne RUFZE LZeıt Hs Ist >uviel verlangl, dıe Reden IM Rundfunk hören.
Fıne andere Wenngleich scChon Klar 4ST, ASS Wr ZUSaMMENSTEHEN MUSSCH ZUM
Außersten die [ut IM OÖsten, or der 2r alle anderen Damme Zerbrochen haben.
IDze E nführung der Arbeitspflicht bedeutet, ASS Deutschland 1MMer mehr YUSSZ-
schen Methoden gretft und greifen MAUSS. Hs Ist IN Gesetz der Geschichte, ASS der
weiılesten Jortgeschrittene Gegner dem anderen SCIHE Gesetze aufjlegt. Also hıinein IN die
totale Kriegswirtschaft, dı Proletartsterung. Und (Iktober: F< wrd einmal
unverstandlich SCIN, ASsSs England und Deutschland sich nıcht IN der Ahwehr des Bol-
SCHEWISPAUS gefunden haben; CS hleibt PINE Schuld Deutschlands, ASS mıl Kufßland IN
eINer Sicht gesehen Ird.

AÄAußerer un innerer Vertall Deutschlands entsprechen sich, Ja bedin-
CI einander. Und mitten Arın Kirche, Gemeinde. S1e mul lernen, MIt
kriegsbedingten FEinschränkungen leben, un! mit ideologie-bedingten
FEinschränkungen. Ich liste auszugswelse auf, WAas das Tagebuch ber die
schmaler werdende Basıs der YCHE notlert. Am 25.8.1941 Was ZUM Juli

941 | noch aufgehalten werden ROoNnNTe, Ist geschehen: die christlichen Kindergärten sind
verboten F} SZE werden ON der Nationalsozialistischen V olkswohlfahrt ‚„ Übernom-
“  men‘“, obgletc IN Kaırchlichen Gebäuden. Sollen die Kirchgemeinden SZE schließen und
A e  ag Inventar und Raum MIELSWEISE Übergeben, oder, allen Schein eIner
Bzllz9ung vermeiden, alles nehmen ASSeNQ V or meiner Rückkehr hat sich Innere
ISSI0N und Konststorium fÜr das erSLe, dıe Katholische Kirche für das Zweite entschie-
den Dies führt größerer Frregung des 0Llkes, JENES hat den EINZEINEN Pastor nıcht
or dem OTWM) der S abotage geschützt; Ist Sup /‚Hellmuth| Bunzel IN Reichen-
hach u F IN Öffentlichen Plakaten deswegen beschimpft worden.

Ich schlage VOT, auf den üblichen Bescheid der Komnventsreferate 1939 ‚„ dze
Aufgaben der Seelsorge IM Krieg“ verzichten. Ganze Teıle SInd durch LVerbot stillg
legt. Kein Pastor darf reliQi0se Schriften die IM eld stehenden Gemeindeglieder
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Schicken, KeInNeE Schriften IN der („emeinde verteilen. Und 'ATUH soll Publico
TESAQT werden, WdS der (eistliche noch IUN Kann! m auch dafür CIN L/’erbot heraufzZu-beschwören?

Nach den Kindergärten werden die Kırchlichen Gemeindepflegestationendie Reihe Kkommen Bl
2L (zestern IM Abendblatt SLeht dıe Nachricht »Mzt Rücksicht aufdie he-

Sonderen Erfordernisse IN der Kriegswirtschaft werden das Keformaltionsfest auf den
nachfolgenden und der Bufß- und Bettag auf den vorhergehenden Sonntag yerlegt«.AIls0o WIE HLimmellahrt, HUT ASS damals noch Strafen IN unbeschrankter Höhe ANQE-droht wurden Jär den Fall, Aass PINM Pastor (G(ottesdienst halten würde. Tatsachlich 1sL
( deshalb] Pastor Hein IM Heinzendorf zu 300 Geldstrafe verurteilt Worden.

18 HA Fıine V erordnung verbzetet hei Gemeinschaftsfeiern das Luchtbrennen aufden Weihnachtsbaäumen. Ich wollte annehmen, E Christfeiern IM der Kirche Keine
Gemeinschaftsfetern SINd,; Konsistorialrat Scherrer ND aber IM Oberpräsidtum Jragenund bekam natürlich dıe Z erwartende Antwort. Dabez werden dıe Partetformationensıcher ıhre Lichtabende erhalten, WIE SZE auch RT die Namen aller Gefallenenverlesen haben, WdSs IN der Karche ebenfalls verboten WCrN.

Heute erst Inach Wochen ohne Kınträge] Konnte iCh IM Heft <UFFortsetzung der Aufzeichnungen erhalten. Im selben Laden fragten dıe 1eute vergeblichnach Briefhapter. In der Buchhandlung Jfragte PINE Mutter vergeblich nach CINEM
Neuen Lestament für ıhre Tochter: Keine Bzbel, CIN Gesangbuch mehr haben. $ze
werden eyer werden und wieder geschätzt werden.

Erlaß VON Lammers E der alle Kinderheime der DZW. der Natio-
nalsoztalistischen V olkswohlfahrt ausliefert. Dizes UHSETEr Leıt. Das würdeJär den
Friedenshort 200 Diakonisssen IN der Kinderarbeit betreffen! Und ICHN SZE Qa <UFI ätigkeit UNLeEr INS-Leitung werden?

14.10.43 Nachmittags IN Buchhandlungen, Schriften fÜrs eld Suchen. FEis
wird gerade noch einmal möglich SCIN, den (eistlichen PINE Schrift senden; Weihnach-
LeN werden 2r MIl leeren Handen dastehen.

201 in echtal Durch das Morgengeläut geweckt. Sze WISSCH noch nıchts VON
der Verordnung Nnde des Jahres, ASS >WISCHEN und Uhr das (zeldut sSchweiz-

ZCNH hat L uftschutzmaßnahmen. Weiss MIANH, ob NOLWENdALG ISO Aber sSchwer lastet
das S chweigen der G locken über dem Lande.

16:/ Besuch VO  - Pfr. Büchsel, Bethanien, der MIr den S t0ß gegen die
Ronfessionellen Krankenanstalten berichtete und Direktion hat f Informaltionbestätigt; erstie Aufgabe: EvaRuterung VON Breslat, ZUNdCHST die Krankenanstalten IM
Inneren B INicht bezweifeln die Absicht, hei dieser Gelegenheit dıe KonfessionellenKrankenanstalten erledigen: Mittel: Sprengung der Gemeinschaft der Schwestern
durch Versetzung der Diakonissen nach Allerheiligen, der A"rfzte durch V erlagerungder einzelnen Abteilungen, der Kranken durch EvaRuterung und Betreuung durch
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weltliche Schwestern. Kaum dıe Möglichkeit sich wehren, da Sabotage und seL-
ZUNZ der Vorstände dze olgze. Parteı befiehlt dem $ aal und der $ Ladt. UOffenes nde
der S elbstverwaltung.

1n Anhalt/OS: Die („emeinde MPIUSS schtppen. Sonnabend Nachmittag
und den LA XC Sonntag. IcCh ıer dem Pastor früh Uhr PINE Andacht IN der VCHE

halten; IU mıl SCHANZEN, WIE auch der Katholische Pfarrer.
2().10.44 er NEYHUEC Wehrmachtsdekan <Lellt sich VOT. Seine bisherige $ zelle AaA $

grundsätzlichen Erwagungen abgebauft. „Wir befinden UNS IN I zqguidation“ Sagl RT

ID) ‚gleichen Erfahrungen machen Ir auf dem (‚ebzet der Seelsorge hei den S trafanstal-
LeN. er (GGeneralstaatsanwalt Breslau schrıeh UHS$ RUFZ. des Krie9seinsatzes

Jfinden (sottesdzenste nıcht mehr SLALL, S eelsorge hleibe hestehen. [ JDer Kattowitzer CQOrÜN-
'ete ausführlicher: S onntag vormittag MUSSCH die Gefangenen arbeiten; IM Übrigen Jehle
das Aufsichtspersonal. Aldem W ege yöLLLGET Irennung VON Kirche und S Zaal, ohne
ASS die Kirche deswegen frei würde. Hs wollen sich Anzeichen hbemerk bar machen, ASS
dze Parteı dıe ÖSUNg der Kirchenfrage vordringlich halte; das heisst Bormann!

2061 Kırchen und Vortragssale dürfen nıcht mehr geheizt werden. FKa ANQE-
Jahrene Kohlen SInd beschlagnahmat. Fın schwerer Schlag für die Gottesdienste; >unachst
IN Breslayu. Ich habe Abendwache VON hıis Uhr

10.11.44 Man ANN dıe VCHE SO fein ll ausschalten, ohne Q70SSE Gegnerschaft
dokumenbieren. ID Dienstverpflichtung der Mäadchen Ist PINE bequeme Gelegenhett,

und dıe Arbeitsämter, die den Ortsgruppen und Kreisleitern gegenüber CIN Rückgrat
haben, eIsten willige Hıl , Wird den Pfarrfrauen mıL Z Ja Kindern das Hausmdad-
chen HMMEN , ANN KONNEN SZE nıcht mehr IN der (,emeinde helfen, MUSSCH ”elleicht
RAr ıhren F Itern >ehEN. FE ISt erreicht, WdS Man wollte: S 4LLEQUNG des Pfarrhauses.
TG PFARRERSCHAFT

Kriegseinsatz un! Kriegsverlust7 der Pfarrer wiederholt stehen hier nuüuch-
Z ahlen. +F110:452 Bisher IN Schlesien Pfarrer und LVikare gefallen, 13

Pfarrer, Pfarrvirare und LV 1kar vermt[st. Und mehr als ein Jahr vorher
schon 24.6.42): Neyue Finziehungen., Wır SInd nde UNSETET H@ißfe; Ir haben
auch KEINEN Pastor mehr, den Mr Kkommissarısch verschicken Kkönnten. Hs SE erreicht,
WdS Adie Parteı wll: Pastoren werden CINDEZOGEN, Jallen, dıe (‚emeinden VENWALSEN. Dazu
en VO (Tgb 14.7.) Fr sind 424 Pastoren und ordınıerte L ’ikare IN
Schlesien CINDZEZOLEN, nıcht ordinterte, SIN Kriegspfarrer, dazu noch 7 INSTE-
SAaMT 507 Wıederhaolt wird, mit (Orten un Namen, die übermäßige Belas-
cung der zuhause Gebliebenen durch die Vertretung der eingezogenen
Amtsbrüder thematistiert.

Vgl J5SKG 3 9 1953 182-190 [ Jas Opfer der schlesischen evangelischen Pfarrer 1939-
1946; JSKG 51 1972; 136-142
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Und die Frage des theologischen Nachwuchses auch mehrfach varlılert:
941 KTIe9SEXAMEN, LINE INot für heide Teile der PINE WEISS niCht, Was SALCH, der
andere, WaASs r prüfen soll. Likar Heinze, der CIM besonders DULES HExamen gemachthatte, bestand diesmal. Wze Konnte FA PINEN Soldaten, der VO,  d Balkan Kam und mIL
I ropenausrüstung für NEHE Order bereit SLANd, durchfallen lassen! Bez aller nüchterner
FInSchALZUNg des wissenschaftlichen KÜSLZEUGS rd einst fehlen, WIE nocCh heute
den Weltkriegsexaminanden fehlt, ZUME Schaden der (Gemeinden.

Und wen1g spater, Ordination. Ordinanden, VON Ihnen Soldaten.
geladen; also fast 283 hatten VO;  S Militär KEINEN Urlaub erhalten. Und
Heute macht 1_eutnant Richter SCINE >weite fheologische Prüfung, nachdem

e SCIN KZ9070SUM bestanden hat ohne je IM L7 arialt ZEWESECH SCIM. Ich
CLZE mıch über dıe Bestimmung, AaSss Monate L/ ikarıal verlangt werden, /NWER, Hr
geht wieder die Front; erhäalt pPrSsE nach Jahr wıieder Urlayub. Das Examen esteht

ANN nıcht hesser Praktische Ausbildung ANN A ıhm shater auferlegen; die S  st
des EXamens YIUSS FIAN ıhm abnehmen. Aber für beide Teıle SE CINE Prüfung nıcht
angenehm.
TCHWOR T S PORATM

Die schmale Basis: manches, WAas keine Kirchengeschichte für erwahnens-
wert hält un doch auch ein Schlaglicht auf den kirchlichen Alltag wirft,
notlert das Tagebuch, ECTW:‘ die Finschränkungen 1n der Behörde selber.  ,
dem Konstistorium: Reduzierung durch Kınziehungen, Reduzierung durch
Kriegs- un! Schanzeinsätze, Stromsperren, Kohlenmangel, befohlene
Nachtwachen (Feuerwachen) 1m Bürogebäude. Scherrer YMUSS nachts Patrouil-Lieren, kommunistische F'/ugblattverteiler Jassen. Sowert sind Ir IM deutschen
Reich 27.9.44). Und weder der Dirigent noch der Präasıdent leiben verschont Hzer
NUfS iCh HUN doch ZLLETEN, Was heute schier außerhalb UNHNSEIES V orstellungsvermögensISE als 00 der Geistliche Dirigent nıcht anderes IUN habe, notlert chwarz ZU

Sonntag, 1A4 (Es ist nıcht die einzige derartige o  Z Uhr S am-
meln hei der Ortsgruppe Charlottenstrafße 62, der S ChanZerzug ZUSAMMENTESTELLTwurde. UUr m1T der Elektrischen ZUM Bahnhof. Auf seiner S üdseite Standen 2r
his Uhr 40, auf dem Bahnsteig n”och PINE halbe Stunde, Juhren IM Güterwagen nach
Domslany. Ich haltte MEINEN Spaten IL, erhielt dazu nocCh PINE Hacke J Uhr
Anfang der Arbeit, 73 Uhr Mittag, 14-175 Uhr noch einmal Arbeit Dann Abrücken
Wieder nach Domslau V mIL Sonderzug wieder nach Hause. Ich S3160 mIL Dr VON
Bergmann-Korn au S l der Volkswitz Sagl 2} CR V erein für SInnlose Bodenbe-

el ohne Rücksicht auf dıe Ernte, die Felder, Leit- und Arbeitsverlust“
27.9.44).
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S! 1JSE AUFBA  NDEN BEMÜHUNGEN

[Jas klingt alles sehr bedrückend und WATL sicher auch sechr bedrückend un
belastend un 1st doch 11UT gleichsam der Hintergrund für die eigentliche
Arbeit ‚„„PIO eccles1a°®°. Von der 1st 1m Zzwelten 'Teil berichten, wieder
fragmentartisch w1e€e L11U:  e einmal die Tagebuchnotizen sind. ber doch Ze1-
DCI sich Linien, Schwerpunkte. Und S1e lassen sich eigentlich alle PINEM
Begriff zuordnen: „geistliche eitung“‘.

chwarz nımmMt Ss1e 1in Anspruch. Er übt sie, bewährt S1E; S1e 1n
konkretes Handeln und S1e 1n kleinen Schritten durch, welit CS

Behinderungen durch den Krieg, durch den NS, durch die mOg-
lıch iSt.

An die Ormale Ausgangslage mußl Ür z erinnert werden: einmal, dalß
die preußische Landeskirche un entsprechend also die Provinzialkir.
eine weltliche, juristische Spitze hatte, im Präsidenten des KEvangelischen
Oberkirchenrates, 1m Präsidenten des Kvangelischen Kirchenrates:; DA

anderen, daß chwarz eben nicht (Proviınzlal-) Bischof WAafl, sondern NUur

gleichsam Vakanzvertreter. Allerdings, un! das ist gew1ß niıcht unwichtig,
WAar 08 der Konsistorlalpräsident Hosemann, der 1m Zusammenhang M1t
der Zwangspensionierung Zänkers 1m Herbst 1941 ausdrücklich gefordert
hat, chwarz bischöfliche ollmachten bekommen MUSSE; un! ohne
daß CS ausgesprochen ware, ist doch AaUus dem Tagebuch deutlich
herauszulesen, daß Oberkirchenrat chwarz un! Konsistorialpräsident
Hosemann einträchtig miteinander gearbeitet haben, we1l Ss1e in (Grundsatz
und Ziel ein1g C1} Wenn nıcht der Präsident kKaırchlichen INN hältte, formuliert
chwarz einmal ausdrücklich (1

Und chwarz arbeitet zielstrebig; das „Schlüsselwort“‘“ aZu notliert ET

[Ias Kirchenregiment IU dıe Sache IN dzie Hand nehmen. DIe
ASache: ist nicht NUur die „Ordnung der Ämter“, auf die sich dieser Satz
unmittelbar bezieht; die ‚‚Sache‘“ 1st die „Ordnung“‘ der Kıirche, und jeden-
falls auf der Ebene der Provinzialkirche sah chwarz sich hler in der durch
se1in Amt gegebenen Pflicht. Die „Unordnung““, die VOIl außen, durch
staatliche Fingriffe entstand, annn ich Ja hiler ebensowen1g darstellen w1e
die neben- un!| VOT allem auch gegeneinander arbeitenden Kräfte innerhalb
der Kıirche die beiden Gruppen der schlesischen die beiden Gruppen
der D  ’ „Einheit un Aufbau‘“, irgendwo dazwischen das Konstistorium
dazwischen, sagte ICcH:; nicht auf der Seite des Regimes keine Ordnung,
keine Einheit innerhalb der fehe, un! das angesichts dieses Gegners!
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DG HNO RE N NO A HHTEER AUFBAU

Das Kirchenregiment IU SS dıe Sache IN dıe Hand nehmen die Wiederherstellung
einer geistlich-kirchlich gepragten Ordnung der Kirche in allen Bereichen.
chwarz atte schon längst Aamıt angefangen: mit der ‚„„‚Konventsord-
nung”, 939/40 bereits, die im Tagebuch deshalb LLUT och allz Rande
erwähnt igl ber annn ist ST ogleich bel einem Vorhaben, anfangs
wechseln och die Begriffe: „synodaler Plan“‘ heißt C  > „synodale Ord-
nung“, „synodaler Aufbau‘“, „provinzlalkirchliches Gremium‘”, schließlich

un! dabe1 bleibt CS annn „provinzlialkirchlicher Beıirat‘“®. Ich bın hier 1n
Verlegenheit: nirgendwo fand ich bisher e1ine hinreichend prazise Informa-
t10N oder Beschreibung dessen, W4S chwarz hier eigentlich vorschwebte.
Sicher ist. dalß VO  = den genannten Begriffen „synodaler Aufbau“‘ der weIlte-
STE 1St, ein FeErnziel: un daß der „provinzlalkirchliche Beiraät:: dem CGS

annn kam, 11UT ein Schritt diesem /Ziel hın se1n sollte
Und 1LE  $ gebe ich wieder ein Daar /1ıtate: das VO 2 Januar

19472 Maiat Bollarde den synodalen Plan besprochen; Januar: AmM habe ich
VOrNMLLTAQS IM Plenum des KOonsistoriumgs den NMdes Synodalen Aufbaus Vorgeira-

SCH und durchgebracht E heute nachmittag diesen mıt Bellardı besprochen., !Noch-
mals also, W4S die auch durch anderweitige AÄußerungen belegbare Vermu-
wung nahelegt, mMi1t Bellardı überhaupt manch Vertrauliches DOTAUS

besprochen hat.| Dann, 1n dichter olge, einmal angestolßen, ist C als
wolle chwarz geradezu drängend vorankommen: A T4 V ormittags
mık Sup /Werner/ RYLCIN den nLWu hetr. synodaler Aufbau K v»ertraulich
besbrochen. Hr steckt noch ZAHZ IN synodalen Gedanken, ZANZ der SOhn des Vaters,
v»oll Mißtrauen das KOonststorium, das auf seinen Reisen den Kreispfarrverei-
HNEN Schürt, dann, Nach Görlitz ZUM S uperintendenten-Konvenlt, dem erSLeN,
der der synodalen Ordnung ZUSLUMMMEN sollte. Hs gelang ohne S chwierigkeilt. Am 18
Februar beim duperintendentenkonvent Liegnitz: Anuch hier wurde der Hat-
wurf des synodalen Aufbaus AHZEHOPMMMIECN, ahnlıch in Breslau März mıl
leichten Anderungen.,

ber inzwischen schon die Bedenkenträger da Sup Eberlein
kommt LLAINECNS des Pfarrervereins mi1t Forderungen; gleichen Tage
„zufällig“‘, Ww1eEe Schwarz ausdrücklich vermerkt, auch eine Abordnung der

Aus beiden Besprechungen kristallisiert chwarz stichwortartig fol-
gende Probleme Vorsitz soll nıcht e1im Präsident se1in; chwarz dage-
SC das SC1 politisch eINfacCh notwendig, Vorschlagsliste solle 1n den Arr-

Der ext im Kirchlichen Amititsblatt der Kirchenprovinz Schlesien, Jg. 1941, EL
Lic. Werner Bellardı (1 904-1993), damals Pastor in Klein IT'schirne, Kreis Glogau.
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konventen bestätigt werden; chwarz wıll das VON all all ZULASSECN.
IDIIS 1st die Zugehörigkeit der Vorsitzenden der Superintenden-
tenkonvente; chwarz: Hzer bliebh ich fest,; stellt „Bekenntnisfrage“;
chwarz AZU: Ich lehnte eINE Parıser Basıs WIE IN der Geschichte des GV ab
als Iutherisch kirchlich nıcht fragbar.

Ich mul straffen: Maı trıitt dieser provinzlalkirchliche Beirat,
vielmehr Eerst einmal das „kleine Gremium““, ein ECHSTES Mal 11,; das
Tagebuch die Cull Namen  10 (einer fehlt) un notlert annn Eingehend
ZUEFST schlebhende, ANN lebhafte Besprechung. $ze Dissen uNd gingeN CINLGEN VON UNS

sSchon ENENZISCH HOT, Dabe:z MUSSCH r aAU$s$ der Isolatıon hiInaus aufdas offene Meer
/ weı Ausschüsse fÜr Kırchliche Lebensordnung und fÜür Fragen des Pfarrernachwuchses
wurden ‚gebildet. Danach mıl eINLGEN Kollegen heim (ylase Rotwein IM Monopol. (dch
lese auch diesen Nachsatz bewußt VOI; CT WwI1E och manch anderer geben
dem Tagebuch oft eine menschliche Ote Aus welteren zahlreichen NOoO-
”Zen gehen nicht N: weltere Ireffen des kleinen un eines „vorläufigen“‘
oroßen Gremiums des provinzlalkirchlichen Belirats hervot, mit Namen
der eteiligten, sondern doch auch ELrWwW4as davon, W4Ss chwarz wuünscht:
keine fruchtlosen Diskussionen, sondern für Kıirche und (Gemeinde
fruchtbare Arbeit in den genannten Ausschüssen für kirchliche Lebens-
ordnung, auch einmal „Christenordnung““ geNaNNT un! also ein Pendant
für die parallel erarbeitete 55  eistliche Ordnung des Pfarrerlebens  c un! den
Ausschuß für Pfarrernachwuchs, Z7wel weitere, die leider nıcht naher be-
Zzeichnet sind; jedenfalls 1st unter dem 15 November 1943 lesen: Hs Zeıgt
SICH, wie fest die Mitglieder, sowohl der BK, als auch VDOIM Pfarrerverein, mIL der Arbeit
verwachsen Ind.

Sicher 1st auch: CS sollte eine „Synodale Ordnung“ se1n, in der niıcht
mehr die „ Grfuppen- bestimmen sollten, weder Gruppen denen,
WI1IE S1Ee die Provinzialsynoden bhis 19372 pragten, och Gruppen w1e S1e
derzeit bestanden: und D  ‚ Kınheit un Aufbau un! „Neutrale.

B( WW RT KAR C HKNPOLTE  CHE GRUPPEN

Womiuit WIr be1 meinem fragrflentarischen UÜberblick ber das Tagebuch be1
den „Gruppen“” waren. Da SsECe1 Z Versuch des synodalen Aufbaus FIesp
des provinzlalkiırchlichen Beirats och unmittelbar nachgetragen ein wich-
tiger intrag einer Sitzung Januar 1943, 1in der nıcht ZUT Sprache

Sup Gerhard Loheyde, Glatz; Sup Paul Zahradnık, Teschen:; Sup. Walter Buntzel,
Brieg; Sup Werner Eberlein, Glogau; Alfred Schicha, Habelschwerädt; Herrn VO Schön-
berg, Schönwasser:;: Schlossermeister Staude, Goldberg; Stocke, Waldenburg; Stadtbaurat
Küster, Görlitz; Landgerichtsdirektor Springer, Breslau; Direktor Knodt, Vosswalde.
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RAaM der LAQS eINDEZANGENE Briefder Pastoren Klein, Köntg, Schmauch‘ I, die PINE
Mitarbeit absagten und damit das INein der INaumburger Destegelten; un:! Auch,
daß dieses Ne1in annn auch 2a7u führt, w1e chwarz notiert, AaSss
der Bruderrat NO Büchner IN CIN LZuchtverfahren habe, 21l MIL
dem provinzialkirchlichen Beirat des KOonsistoriums >uSaMMENATbeitet.

Das Neıin der Naumburger 1st radıikal und orundsätzlich. Gleich auf den
BESTEN Blättern stehen 7wel1 deutliche Formulierungen. 301941 Fine
scharfe Erklärung des Bruderrates der Naumburger dıe schlesische Konvents-
OFdNUNG: AS. KOnsistorium überschreite SCINE BefugniSSe, SEZ HUT V erwaltungsbehörde
und vermische HUN auch IN der Ordnung Polizeiliches und Geistliches. Und Tage
vorher: Das FEvangelische KOonsistorium gab dıe Parole, IN den Kirchenkereisen dıe
Gemeindedaltesten Konferenzen versammeln. Das ISE noLwendig, 2il hei dem
Ausfallen der Kreissynoden und der Kırchlichen Blätter die Isolzerung der (semeinden
und auch der Pfarrer IN der („emeinde gejahrlich Ird. Hs „gelingl, der L’ersuch
gemacht wird, überraschend DU, auch W ochentagen; IN T3 Kırchenkereisen ISE der
Anfang gemacht. Im Kirchenkereis T rebnitz erkeldren die der Bekennenden Kırche AHQE-
hörenden Geistlichen sich nıcht beteiligen Können, da PIN LV ertreter des KOnsistoriums
dabez CIM werde. Hs Könnte SO aussehen, als SEZ die Kırche CINLT und IM Ordnung; SZE
wollten SICHh Aaran nıcht schuldig machen, PIN Jalsches Bıld VoN dem /ustand der Kırche

geben, Der L eufel CL nıcht VON ungefahr Aiabolus.
Dies sind scharfe Formulierungen; un kein Zweifel, daß chwarz die
als sektiererisch un: separatistisch ansah, als seine wirklichen un e1InN-

zigen innerkirchlichen Wıdersacher:. Weıl aber die bisherigen oroßen Publi-
kationen VO  ’ Ehrenforth un gewlßb Oornıg och recht ahe den „Kit-
chenkampflegenden«12 sind mul} chwarz gehört werden; CS 1St Ja keine
Identifikation mit i1hm gefordert. Ich biete och mehr /itate:
Pfarrer Horntg und Pfarrer Schmauch, die Führer der radıkalen hesuchen MICh,

der Legalisterung der radikalen Kandidaten verhandeln, SZE hatten noch
IM Lande. Finer VON ihnen, /Gerhard// hat SiCh ZUM Hxamen heim Konsistorzi-

gemeldet. Dize Naumburger sind IM Innern doch yerbogen durch alle Winkelzüge
und nıcht frei, IM ÄÜbrigen VON ıhren historischen V erdiensten Überzeugl, ASS SZE nıcht
mehr die Kırchlichen Aufgaben der Gegenwart sehen. E1 Besuch VON BK-
Vikar /Kurt/ V ogelweider, der eINZEZOGEN werden Soll; fordert UR-AÄntrag VOH

KOnststorium; ZeSs ANN IN nıcht SLeLLEN, da der Kandidat ihm nıcht untersteht. Nun
SLeLlt Antrag aufPrüfung; Ir IEWÄHTEN Krtegsprüfung, damit Ir vek lamıeren KÖn-
HEN, Hrst ICHN CIM olcher Kandiıdat Szehl, ASsSs der Bruderrat Keine BefuQnISSe hal,

174 Johannes Klein. Hochkirch; Helmut KOnig, Bunzlau:; Lic. Werner Schmauch, Groß
Weigelsdorf.

Vgl Friedrich Baumgärtel: Wıder die Kirchenkampf-Legenden, Neuendettelsau 1958



DIETMAR ESS

Öffnen sicCh dıe ugeN Jär den privatisterenden Ausgang des egES der ach
einer Besprechung (auch) mM1t BK-Leuten IM Übrigen politische
Gesichtspunkte, WIE SZE auch SOMS heı den Naumburgern MIr ENLZEDENLFELEN: „ PHOTZEH
Ind Ir Ruder‘“ Eindrücke, die 7wel Tage spater Sup Eberlein teilt; und
dessen Bruder Lic Helmut Eberlein außert auf einem Superintendenten-
konvent be1 einem Gespräch ber die Naumburger Synodalbeschlüsse
VO August 1943 die Plätze IM KOnsisStorium SCICN hereits n»erteilt Ich
bın Überzeugl, ASS dıe scChon lange A4AUS olchen („edanken heraus nıcht <UF F7nung
ROMMEN will MIL UNS., Sze meint für SDaler: UPISO besser, je ferner VONH UMNS (1 /.453)

Überhaupt die „Gruppen‘‘: ich deutete schon al daß chwarz eine
Kirche jenseits der Gruppen anstrebte. Not17z VO 1.:4.43 IIie Gruhpen
wollen wieder herrschen, möchten Liebsten den Provinzialkirchlichen Beirat AULOVISIE-
ven L töricht! Dabez ‚geht das kairchliche I_ eben den Gruppen vorbe:. Die
Inıtzative (zegt 2AHX heim KOnsistorium. Und wenige Tage spater ach einem
espräc mit Loheyde: Hr hat wenNIg Einfluß auf SCIHE Fınheit und
Aufbayu. Keiner der wirklich arbeitenden (eistlichen beschäftıgt IC mehr mıl den
kirchenpolitischen ruhpen. Aber daher haben diese Gruppenhengste noch freien AuUuÜS-
lauf. So wird ihm eine tröstliche Feststelung SCWESCIL se1n, Sanz spat,
November 1944, Pfarrkonvent in Jordansmühl: Alle Pfarrer der /Gu
Stav/ 1 hiemann und der /W alter/ Friedrich vereint mıl ıhren Frauen ZUM
Abendmahl.

TE AI RN MK E  RANNXS DE

Die erstrebte „synodale Ordnung“‘ mit ihrem Anfang im provinzlalkirchli-
chen Beirat ist niıcht der einzige eleg für das Wirken des eistlichen [Dir1i-
genten „„PIO ecclesia jenselts der Fronten‘‘.

A) Da 1bt C VO Konstistorium angeregt, die Konferenzen VO  - (Je-
meindeältesten, die ich schon 1im Zusammenhang mMi1t dem ‚„„‚diabolos“‘-
/ıtat NaNnNTE; re1i der welteren Tagebuchnotizen selen och gegeben:
Neusalz, 191060414 nıcht LAr besucht, aber doch innerliche Befteiligung und ufge-
schlossenheit; S02a Bauern sbrachen ZAHX deutlich und Klar über dıe Lage. Die (ze-
meinden wachen doch allmählich auf. 10112414 in Haynau: mıler Ländlicher Betet-
(19UNQ, doch auch mancher Angstlichkeit, sich Kairchlich nıcht hervorzuwagen. Kann MIr
dıe Behörde dıe Sicherheit geben, ASS ich bei der Parteı Keine Schwierigkeiten habe,
eCHN icCh ] _ ektor IM (sottesdienst hin? Aber auch manches aphfere Bekenntnis: icCh WAaQ6

14A1241 1n Frankenstein: Dize Konferenz Zeigt wieder, ASS dıe Männer da
SINd, WEeENN die Kirche Yufl.
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Vorleser und Vorleser-Konvente: se1lt August 194() o1bt das Konsti-
stori1um Lesepredigten” für Vorleser heraus; die Arbeit weIltet sich aus
dalß S1e abh Anfang 1947 straffer ofganisiert werden mul Vorleserkonvente
mit Vorsitzenden, annn noch, gesondert, Männer mit dem Recht der freien
Wortverkündigung, all das 1St hier niıcht näher darzustellen. Am
witrd be1 einer Besprechung der Konventsältesten der Vorleserkonvente
eine Gesamtzahl VO  } P Lektoren ZCNANNL; un ach einem Vorleserkon-
ent im Multterhaus Breslau-Bethanien notliert chwarz: tröstlich War 6S, diese
PWAa Menschen SiCH bemäühen sehen den Dienst IN der („emeinde. ber
auch, 24 .6.19433 Jetzt machen auch dıe INaumburger Lektorenversammpmlun-
DCH und hetzen das KOnsistorium und reden davon ab, PINE Beauftragung durch
das KOnsistorium anzunehmen.

C) Januar 1947 wıird 1n einer Konfterenz der Schlesischen Mut-
terhäuser der „Entwur der Ordnung des Amtes der Gemeindehelferin“‘
besprochen und

die „Prüfungsordnung für den einfachen katecheti-
schen Dienst“; MIr niCht, SZC IM Apmtsblatt veröffentlichen, dıe e(g.
neLe Arbeit nıcht gefahrden.

e) uch erarbeitet chwarz einen Vertragsentwurf ber „„‚Gemeindehel-
ferinnendiakonisssen“‘ und schreibt in diesem Zusammenhang VO  aD viele(n)
Schwierigkeiten hei MECINEM Streben nach sLarkerer Kirchlicher FÜhrUNg, aber eın Jahr
spater 1bt CS eine Prüfung und dabei die Feststelung: S0 sechr sich dıe
Diakonissenhäuser SIräuben, SZE Können sich nıcht mehr entziehen der Kaırchlichen L_.ez-
IUNG, dıe kırchenregimentale T unıe hat IC durchgesetzt (1 4,.6.44; 2.6.1944).
Dieses und manch anderes och steht der Überschrift „Neuordnung
der kirchlichen erke  CC 27.4.43). Als chwarz e1m Vorsitzenden der
Schlesischen Frauenhilfe, das ist och Bischof /Zänker, in diesem Sinne
vorfühlt, notlert als Ergebnis, WIE nıcht anders PYWAANTEN. ablehnend VE Der
LVerein ‚geht über alles 27.4.43).

Unverdrossen arbeitet chwarz dieser Aufgabe: Dringend HOL IUL PINE
Ordnung der Ä)7zfer IN der Kirche Dize Innere /VL2SSION, der L’erband der weibhlichen

J] ugend, dıe Frauenhilfe alle SIUFZEN SiCHh auf dieselhen Gemeindehelferinnen und
Pfarrgehilfinnen fnl Das Kirchenregiment IU SS die Sache IN die Hand nehmen

Vgl Aazu den auf der gleichen Arbeitstagung 2002 VO: Christian-Erdmann Schott gehal-nen Vortrag: Die schlesische Kirche 1im welten Weltkrieg. Betreuung unı Zurüstung der
Gemeinden. In JSKG Ö  9 2003, LEn besonders 29224
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MCO RET PERINTEND  NI  NAN TE

Wichtig für die Arbelt un! /Zi1ıele VO  ) Schwarz, wichtig auch allz einfach
den Beschwernissen und Hemmnissen der Kriegszelit, der

scharfen Beobachtung durch die Gestapo Stichwort: OSt- un: Telefon-
überwachung sind die Z usammenkünfte 1n den sechs „„Konventsbezir-
ken  “ denen regelmäßig die Je dazugehörenden duperintendenten
sammengerufen werden: olcher Zusammenkünfte, 1 der ege eın
Abend und der darauf folgende Tag, das Tagebuch, CS nıcht
alle:; auf ihnen wird theologisch gearbeitet; auf ihnen wird all das bespro-
chen, geregelt, WAas besser nıcht 1n das Amtsblatt kommen sollte, leiben oder
gehen und all die schwerwiegenden Fragen 531.7.44); un Ww1e gefährlich das WCLI-

den konnte, Delegt ein Kıintrag VO daß einmal Konsistorialrat
skar/ Scherrer sechr aufgeregt Walr über PINEN Anrauf des Hauptsicherungsdtenstes:
auf V eranlassung VON Oberkirchenrat Schwarz finden Pfarrerversammlungen SIALL mIL
dem T’hema WAaS IUN, ICHN die Russen kommen. Man würde unerbittlich durchgrei
531.6.44). Die etzten Z7wel Superintendentenkonferenzen fanden och im
Januar 1945

SA RET TESCHENER KIRCHE

ber die Probleme mit diesem, als Kirchenkreis 1941 der schlesischen
Provinzialkirche zugeordneten Gebiet wird wiederholt un! verhältnismä-
Dio ausführlic. berichtet ”: das Z eitlimit des Vortrages erlaubt 11UT eine
Problemanzeige 1n Oorm eines Kıntrags VO 0 23 44 Nachmittags hesuchte
miıch |Pfarrer Adolf] Jesch, mıl dem icCh dıe Nor der Teschener (‚emeinden und dıe VON

Sup /Paul/ Lahradnık gemachten Schwierigkeiten besprach. Hr mMEINLE, IN den FQAN-
ONalen hatten sich die 0geN geglättet; Man Y nüchterner geworden und der

0S VON Breslau SEZ verhallt Zugrunde (2ege /) Adie politische FEnttäuschung, 2) die
Enttäuschung, ASS das KOnsistorium und 2 FEvangelische Oberkirchenrat dıe e
schener Kırche nıcht hesser hatten schützen KÖnNnNeN. Und hiler die bittere Not der
Sprachenfrage, angedeutet mM1t einem Tagebucheintrag VO 2.9.1941 Fın
erbot der schlonsakzschen Sprache IM (so0ttesdienst wurde allerdings nıcht gegeben,
dieses 0dium scheut d  S Aber MAN macht die Position sturmretf auf andere W e1se. Die
Pastoren wurden ZUM Ortsleiter nder UE Kommissar bestelll, und A wurde iIhnen
2ESAQT. WEr noch nıcht deutsch gelernt hat IN der VAA SI F ISE S taatsfeind. S Ll die
schlonsakıischen (sottesdienste CIN, SZE Ind staatsgefährlich P Fın Pastor erzäahlte,

Auf der Basıs dieser Notizen hat Eberhard Schwarz in der Zeitschrift Schlesten, Jg. 1 ‚
1976 135135 einen kurzen Beitrag [Iıe [ eschener Kaırche IM Schnittpunkt der Spannungen

geschrieben.
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ASS PINEN (sottesdienst halten haltte Jär PINEN IM ()sten gefallenen SOhn PINES
V aters, der SCIH NWESECH v»erbiert und dessen Mautter CIN Wort deutsch versteht Sollte
dieser Gedaächtnisgottesdienst wirkelich IN deutscher Sprache gehalten werden? Man
sSchamt sich IN Deutscher SCIN, a;  C MIr Adieser Pfarrer. Und CIM anderer: E ISL
FaglScH: die T eute, dıe IN schlonsakzischer Sprache Jär Deutschland und den Führer
beten, sollen niCcht, und A lachen, dıe schlonsakisch fluchen.
T EW RT RE  SCHE LANDES  RCHE

uch die Zentralbehörde der Preußischen Landeskirche, also der Kvange-
lische Oberkirchenrat (EOK) KAlt den vielen Konterenzen dort, wıird Aaus-

oiebig besprochen, mit dem Grundtenor, daß chwarz i1hm un den
annern Oft mit ihrer Arbeit ”aum C1n DULES Haar Läßt: der EO  R befinde
sich in vollkommener Lethargte, schreibt und 1m Maı 1944
kennzeichnet chwarz die El  o der preußischen Landeskirche mit der
Formel VON der L ethargte Zur Aygonte.
Dann Sind dies die Jahre der 200-Jährigen Bethaus-Jubiläen S1e sind
ter chwarz Festtage der Krmutigung in der trüben Zeit.

Es o1bt die Rüstzeiten für Ordinanden, für Vıkarinnen.
Der 11 des Staates ach dem Freiburger Fürsorgeheim, überhaupt

ach den Krankenhäusern un: Pflegestationen wIıird immer wieder e1inmal
kurzen Satzen thematistiert.
ber die „Geistliche Ordnung des Pfarrerlebens  <<15 wird vertrautem

kleinen Krels WI1Ee auf Pfarrer- un duperintendentenkonventen immer
wleder gesprochen; ahlreich sind die Tagebucheinträge bis hın der
erleichterten Not17z VO 9.8.1944 Fine SAHX grofße Freude. FEZE Dr Gerhard|
Hultsch bringt VON Krakau 4000 SLück der (zeistlichen Ordnung, IN den letztmöglı-
chen T agen IN Tarnow gEdruckt. Nachdem alle Bemmühungen IMN Wzen, IM Holland, IN
Breslau Adze Ordnung drucken, ‚gescheitert SINd, Ist ZES PINE FÜgunNg, dıe IC dank bar
empfinde.
ÜL C HNWOR-E WISSENSCHAFTLICHE ARBEIT

Eines och seline wissenschaftliche Arbeit; auch dafür findet irgendwie
och Leit. Weıihnachten 1941 ID Besuche IASSECH nach VOr dem Fest Ich KRO0Omme

weitler schauenden Arbeiten. Wze notwendig Ist 6S, ASS AN nıcht durch T agesarbeit
rdrückt ird V ich MIUSS MIr den Kopf freihalten. Und WE se1n

15 Darzu ein Überblick VO  » Walter Schwarz selbst: Zur Geschichte der Geistlichen (Ird-
Nung des Pfarrerlebens. In: JSKG 3 9 1954 IOZS1
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wichtigstes beiten hiler der ‚„„‚Geschichte der Pfarrkonvente‘‘ o1lt. ber die
1: bis hın ZUT Notierung einer Gliederung des toffes immer wieder urz
schreibt, ann wird daraus VT allem auch ersichtlich, daß alles das, W4S WITr
aufgezählt haben ZUT Konventsordnung, PAT.- geistlichen Gemeindeordnung
un Pfarrerordnung, VO „synodalen Aufbau“, den CT AaUuUuSs den eistlichen
Wurzeln E{StLEDE, auch auf oründlicher historischer Forschung basıtlert.

RS  NLICHES

Und Menschlich-Persönliches die Aufzeichnungen enthalten eine Fülle
VON intragungen. S1e zeigen einerse1ts, daß Walter Schwarz n1ıemals mMi1t
dem Gedanken geschrieben hat, S1€e könnten „Geschichtsquelle“ se1in der
werden; S1€ zeigen andererseits, daß CT verstand, in aller Anspannung
selines dienstlichen Lebens sich Freiräume der Entspannung und Gesellig-
elit schaffen. 29 4 19472 Kränzchen heı UNS., 1 ektüre. „ Das ‚getilgte Antlıtz“
VON Reinhold Schneider. Und ahnliıch 6.8.1943 Kranzchen hei UNS, Allmäh-
Lich urd die Bewirtung IN Problem. Wır IASeN PINE UTE Abhandlung VON Graf orke
über den abendländıschen S Zaal, das Gespräch über Kırchenmust. IN Seraptonsbrüdern,
die Reiseerzählung VON Sup Nagel-Hırschberg FA 25 AU S den CH „ I heologischer
L erein‘“ S up-Archiv und Reinhold Schneiders HEHE S onette, eindrucksvoll dıe auf

Jochen Klepper. Und sehr ausführlich notlert 1943 Eindrücke VO  ' der
Sommerfrische auf der Bradlerbaude; ahnlich schon 1942; aber 1944 he1ißt CS

annn auch: Wır hereiten die Sommerfrische IN der Bradlerhaude HOT, Wır dürfen HUT

Tage hleiben! F twvas wenig nach PINEM inhaltsschweren und arbeıitsreichen Jahr.
Aber ”ıel hei der Unruhe, IN der MAN das Hayus verlasst Kaum zurück, die
Meldungen ber das Attentat auf Adolf Hıtler. Hıier INa ein etztes 'Thema
angeschnitten se1nN:

DE

Zum Kriegsverlauf oibt CS JE un an eine aktuelle Bemerkung.
Kriegserklarung Amerika. Die E reignisse Sind 1E über die Macht

der Menschen iNnauUsSIEWACHSEN. Ich höre noch IN S apl IM U9UST dıe S phIesser veden:
Amerika erkeldrt UNHS NIE den Krie9; urd sich SCINECN hesten Kunden nıcht schwäachen.
[Izese Bzierbankpolitiker. INUN MIUSSCH 2r den Krıeg erkelären. Offenbar Ist dıe [INze-
derlage hei Rostow doch A und verlustreich. Am DA LOLT Die S ammlung der Pe[z-
und W intersachen, dıe Verabschiedung der Generdle, heides miıteinander kombinert, IN
ıhren H@intergründen dunkel und AYTUM JÜr alle Gerüchtemacherei olfen, dazu die
Heeresberichte, die DON SLändigen Angriffen der Russen melden, VOoN FEinbrüchen IN
HSETE F'ront, Abriegelung, Ja VON der Landung auf der Krım all das lastet WIE PINM
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schwerer YucCk aufdem L’olk Und alles IAre halb SO SCHLiIMM, 'CHN nıcht IM V tg-
her die Szegesfanfare geblasen Worden Iare: MIr Sind Jertig IM der Hauptsache! Dize
Wahrheit shielt für dıe Propaganda 2INE viel. grössere Ro[lle als FHAN glaubt. 2023 90423
Die Nachrichten aAU $ dem ()sten SIind schr PYNASL, Immer wieder (tegt Mr Adze S chtmpfrededes Führers IN den Ohren, auf dıe dummen Heerführer der RKRussen. Hs ZST, als erhielte

jedes Wort der Hybrıs SCINE S trafe, HUr ASS 6S Volk, HSECTE Jungen SINd, die
ausbaden MIUSSECH. 28.7.1944 Noch SInd KeIne INachrichten über Ausfalle UNLeEer den
Pastoren wahrend der letzten LV’orgänge IM Östen, deren USMAASS LIOLZ des SLANdLIENLorrückens der Russen den WENLISTEN die Anugen geöffnet halt „Frontbegradigung‘,heißt C3, Adabezr SInd Lemberg, Brest-Litowsk, Bzalystock und Dunaburg QEFAUMAT. Dze-
Ser Vormarsch der Russen bleibt rätselhaft. Hs IST, als hatten Wr CINE Schützenkeite IM
()sten B Das eENTrauen der obersten Führung 1SL SEIL LANZEIN nıcht mehr da Und

Januar 1945 Miıt unheimlicher WE drückt dıie NWartete KUSSCHOfENSIVE auf UNS.
Tage ach dem Attentat auf Adolf Hıtler hatte chwarz notlert:

Wze IN der (Geschichte gehen CQi Dize Geschichte LÄßtT sicCh nıcht beschleunigen,Hrst MUSS die ausgelöffelt werden, dze UNS eINgEDTOCKT IS

W A DA UMS

Wenn chwarz die TIurbulenzen der Monate Januar un! Februar 1945
beschreibt, die allgemeine Auflösung, den Weg VO  =) Breslau ber Hırsch-
berg und GOörlıitz ach Göttingen, An INa INnan das mMi1t guten Gründen

sehen un Wır aber alter chwarz sehr, schr Ünrecht:
WECNN WIr das sehen wollten. Ich der muß das hler alles weglassen,
WAas ber das Jahr 1945 notlert 1St.

Nur dieses noch, Kıntrag O Februar: Gegen Uhr Ankunft IN (+07-
HINDEN. Woır L’iel nach INächten, Alarmen, aber doch wiemel Ursache
<UM ank War gefahren, behiütel, und halten GepPdCck. Der Weg ZUMFriedländer Weg Z (Gabrieles!6 Limmer, wurde UHS schwer durch die S Ladt
Dort War G abrıiele ausgeflogen, das Limmer kalt Wır VESLAUFIEYTEN UNHS notdürftig.Und ein weliterer Kıintrag, acht Tage spater: ICh diktiere Frl T indner
Briefe und beginne dıe I uste der schlesischen Pastoren und ıhrer Familien. INachmittagsGänge /IM dıe S Ladt/, ich Raufe ANTHAUANISCH die Bekentnisschriften, „Alte Hanno-
versche Agende und Iutherische L/dater (1 homasius und Hofmann, dze MIr 1MEN feAL-fen). Fın Grundstock der Bıbliothek. Man Jragt sich: hat CS Sinn? Und doch
soll AaAn die Gelegenheit VEISAUMPIEN und nıcht Möglichkeiten wahrnehmen? Nıypmt
(Gott SZE wWwieder: ich ıll Ihn dennoch fröhlich ehren.

sotrin Göttingen.
Gabriele Schwarz, alteste Tochter VO  - Walter Schwarz, damals Studentin, spater Protfes-
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1etmar Neß pamietniköw WVZSZCQO radcy konsystorza
altera Schwarza lat 1941 1945

alter chwarz (l 8R8G naleZy do najbardzle] prominentnych pOStaCI
kıerownıictwa Kosciota okrestie L[ZW. ‚„‚Wal zachowantle niezaleznosc1i

Kosciota?” (Hiem. Kirchenkamp(f). Po IW WO] SW1at0We] 7Ostai
dyrektorem „Ewangelickiego Zwiazku Prasowego dla efeNOW Slaska”,
19236 WYVYZSZYIN radca konsystorza DO TZYyMUSOWYIN urlopowaniu bis-
kupa (Jtto /Zänkera 1939 DO JEZO PIZYINUSOWV! PIZC]SCIU

STan spoczynku 1941 7Ostal „duchownym dyrygentem
praktycznie biskupa Zänkera Ukazywany przyczynek JEST
wprowadzeniem do JO wielce interesujacych zapıskow pamietnikowych
Ookresu drugie) W  ] ktore ZAaW1lCTa)dA komentarz do Owczesnych
wydarzen toczacych SIC panstwI1E tontie Kosciota Neß ”ZIe JC
WwI1e CZESCI Pierwsza ukazu] krytyczna TEZ1IMU narodowo-

antykoscielne NAasSstawlenlesocjalistycznegoO moralny upadek 1em1ecC
Panstwa C OSTAaNICZAaNIC „aktresu koscielne]
DanstWO likwidacje duchownych (501 slaskich 7Oöstalo
powolanych do s1uZzby WwOjskowe], do konca 1943 zgine1O ] f
proboszczOw wikarych) CzesSCc druga informuje pozytywnych staranıach
Schwarza zmierzajacych IMNMO wszelkıch OPpICS]1 do zaktyw1ızowanıia
um  1112 relig1 1CDZO borach S  al nadzieje, nNastapı
POPIZCZ ATLHOCIHEHIG UuStfOJU synodalnego UST: rady synodalnej,
POPIZCZ odwiedz1iny wspleranych NICSO konwentOow super1nten—
dentow jak TOWNLECZ aktywizac]e OSO  ‚b Swieckich ich UCZESTNICLW

relig11nym celu wprowadzıi| liczne a jJak
TOWNNCZ porzadek konwentu duchowy porzadek ZDOrOWY duchowy PDOL-
zadek pastorskiego Artykui F1 zamyka Ikılka osobistych notatek
Schwarza dotyczacych JO prywatnegO JEZO naukowe], At-

iıch wydarzen WOJLLY JEZO wyjazdu Wroclawlia do Göttingen lutym
1945


